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Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamis -Bezirk Nagold.

U lL8.
Erscheint wöchentlich 8mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich
hier ' ohne Trägerlohn ) 80 Pfg ., indem Bezirk
1 Mk ., außerhalb des Bezirks 1 Mk . 20 Pfg.

LNonats -Äbonnemenl nach Verhältnis.

Donnerstag 1. Wovemöer
Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 Pfg ., bei mehrmaliger je 6 Pfg.
1894.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Das am 15 . und 16 . ds . Mts . erlassene Verbot
des Treibens von Rindvieh , Schafen und Schweinen
außerhalb der Feldmarkgrenzen in den Gemeinden
Egenhausen , Spiclberg , Walddorf , Ebhansen , Berneck,
Altensteig Stadt , Warth , Gangenwald , Simmersfeld
und Fnnfbronn , desgleichen das Verbot der Ver¬
ladung von Rindvieh , Schafen und Schweinen auf
den Eisenbahnstationen Ebhansen , Berneck und Al-
teusteig (Gesellschafter Rco . 122 ) ist wieder auf¬
gehoben worden , was in den betreffenden Gemeinden
bekannt zu machen ist.

Nagold , den 30 . Okt . 1894.
_ K. Oberamt . Amtm . Schötler , g. Stv.

Verliehen  wurde die Verdienstmedaille des Kron-
ordens dem Oberlehrer Maier  in Herrenberg. _

Gestorben.
Pauline Grießer , Spaichingen . Joh . Knauß,  Böb¬

lingen . Alex Wolfer,  Haigerloch . Anna Konzelmann,
Ebingen ._

Der Beginn der Hlefonnation.
Ein Gedenkblatt zum 81. Oktober.

Von Karl Joseph Steiner.
Die Wahrheit siegt , die Feinde wanken.
Herein der Frühling Gottes bricht,
Ter Kirche weht , der müden kranken,
Genesungsluft in 's Angesicht.

den Widerruf verweigerte , sind nur die Konsequenzen
jenes 31 . Oktobers . Mit Grund rechnet man darum
von diesem Tage an den Beginn der Reformation
und feiert den 31 . Oktober als „Reformationsfest " . ^

Verfehlt aber wäre es, zu glauben , die Reformation !
hätte nur Einfluß auf kirchlichem Gebiete gehabt . ^
Nein , sie ist auch von einschneidender Bedeutung für:
das ganze nationale deutsche Leben gewesen.

Wie anders ist es doch seit dem 31 . Oktober,
1517 in Deutschland geworden ! Weil die Reformation l
ihre Geburtsstätte hat in der innersten Tiefe des!
Menschen , wo der Gottesdienst in unserm Geiste
Zwiesprache hält , eben darum hat sie in den weitesten
Umkreis des menschlichen Lebens ihre Wirkung er¬
streckt. Für das nationale  Leben des deutschen
Volkes hat sie die Losung ausgegeben : Entwicklung
aus dem ureigenen Geist . Für das staatliche Leben
hat sie den Segen gebracht , daß der Staat als eine
Ordnung von Gott erkannt und der Kirche gegen¬
über zur Selbständigkeit erhoben wird . Die evang.
Auffassung auch des irdischen Berufs als einer von
Gott gestellten Aufgabe , die Kräfte des Leibes und
Geistes zur Arbeit , zur Beherrschung der Natur,
zum Dienst des Nächsten zu gebrauchen , hat jene
wirtschaftliche Rührigkeit und Tüchtigkeit hervorge¬
rufen , welche der evangelischen Bevölkerung eigen ist.
Die wissenschaftliche Energie , mit welcher der

.Protestantismus die Wahrheit in der Wirklichkeit
Freudig , mit hochklopfendem Herzen , die Brust !forscht , hängt mit dem Wahrheitssinn , ohne den

geschwellt von edlem Nationalgefühl , begrüßen wir i Niemand in Christus die persönliche Wahrheit er-
eines der glorreichsten Weltereignisse . Es ist die !kennt , mmg zusammen . Welche Geisteskraft m der
Reformation des 16 . Jahrhunderts , es ist der Morgen j FEheü des Christentums liegt , die Luther verkün-
einer neuen Zeit , es ist zugleich einer der Glanz- !dlgte , bezeugt unsere Nationallitteratur , welche
punkte der deutschen Geschichte. !sek der Reformation wesentlich protestantischen Cha-

Was für ein beschämendes Gefühl erweckt doch >rakter hat . Daß durch das Evangelium die Künste
das dunkle Bild der deutschen Geschichte unmittelbar i mckst sollen zu Boden geschlagen , sondern gebraucht
vor der Reformation in die Brust eines jeden Werden sollen, wozu ste Gott geschaffen hat , dafür
Deutschen ! All die furchtbaren Mißstände mußten i 'st Luther mit Wort und Werk emgetreten . Endlich
die edleren und besferdenkeiiden Menschen empören . !mußte das Familienleben an Weihe , Innigkeit
In dem Kurfürsten Friedrich den Weisen von Sachsen, ' " " d Fröhlichkeit durch die Schnstlehre gewinnen,
der mit den Worten : „die Krähen müssen einen Adler daß das Haus , die Ehe , die Familie Gottes Stiftung
haben, " nach dem Tode Maximilians die deutsche und die Grundordnung des menschlichen Lebens sei.
Kaiserkrone ablehnte , zeigt sich recht deutlich die ganze Deutschland ist seit der Reformation im Glauben
Hoffnungslosigkeit , welche die Besseren ergriffen hatte gespalten . Daß aber m der Luft und dem Licht
dem Verfall des Reiches gegenüber . -des deutschen Reiches jeder seines Glaubens leben

AberkeinerwagteseineMeinunglautauszusprechen . kann , das ist der Legen der Reformation , welche
Auch Luther wurde empört von dem gräulichen Ver - Glaubensbestimmtheitnichtohne Gewissensfreiheit
fall , doch nicht geschreckt durch Drohungen . st^ denken kann.

Alte Sitte war es, am Tage Allerheiligen , dem
Kirchweihtage der Schloß - und Stiftskrche zu Witten¬
berg , von Seiten der Universität allerlei zu Ehren
dieses Tages zu veröffentlichen . Dazu gebrauchte
man auch die Krrchthüre . Auch Luther beobachtete
diese Sitte und schlug am 31 . Oktober 1517 , mittags
11 Uhr 95 *) Thesen an die Schloßkirche zu Wittenberg
eigenhändig an . Damit war das Zeichen zu einer durch¬
greifenden Reformation gegeben, denn der 10 . Dezember
1520 , an dem Luther unter unermeßlichem Zudrange
der akademischen Lehrer , der Studenten und des Volkes
vor dem Elsterthore Wittenbergs die päpstliche Bann¬
bulle nebst den Dekretalen den Flammen übergab,
und der 21 . April 1521 , an dem er vor dem Kaiser,
dessen Bruder , dem Erzherzog Ferdinand , 6 Kur¬
fürsten , 28 Herzögen , 30 Bischöfen , vielen Fürsten,
an 200 Grafen , päpstlichen und königlichen Gesandten,
Edelleuten und gegen 500 Zuhörern **) unerschrocken

^ *HWarum Luther gerade 95 Thesen schrieb , sucht Prof.
Dr . Tschakert in den „ Theologischen Studien und Kritiken"
nachzuweisen.

*' ) Wie Georg Vogler , der Geheünschreiber des Mark¬
grafen von Brandenburg , berichtet.

Darum wurde auch an diesem Tage 1892 bei
seiner 400jährigen Wiederkehr die wiederhergestellte
Schloßkirche zu Wittenberg eingeweiht.

Und so ruft uns die jährliche Wiederkehr des
31 . Oktober stets zu, was Kaiser Wilhelm II . bei
der Frühstückstafel im Refektorium des Lutherhauses
aussprach : „Uns aber , dem lebenden Geschlecht, soll
die erneute Schloßkirche nicht nur ein Zeichen der
Erinnerung sein an vergangene Zeiten , sondern sie
ist und bleibt uns auch eine ernste Mahnung für
Gegenwart und Zukunft . Denn sie ist uns der be¬
redte Ausdruck des Segens , den Gott uns durch die
evangelische Kirche geschenkt hat und täglich auf ' s
neue darreicht . Diesen Segen nicht verkümmern zu
lassen , ihn dankbaren und gläubigen Herzens zu be¬
wahren und zu pflegen , ist unsere Aufgabe . Denn
auf dem gläubigen Festhalten an der ewigen Wahr¬
heit des Evangeliums ruht unsere Hoffnung im
Leben und im Sterben.

Wir haben unfern Glauben heute vor Gottes
Angesicht aufs Neue bekannt , und wir vergessen es
nicht , daß dieses Bekenntnis uns auch heute noch
mit der gesamten Christenheit verbindet . In ihm

r.

liegt ein Band des Friedens , melches auch über die
Trennung hinüberreicht . Es giebt in Glaubenssachen
keinen Zwang . Hier entscheidet allein die freie
Ueberzeugung des Herzens , und die Erkenntnis , daß
sie allein entscheidet , ist die gesegnete Frucht der :
Reformation . Wir Evangelische befehden niemand
um seines Glaubens willen . Aber wir halten fest
an dem Bekenntnis des Evangeliums bis in den
Tod . Das ist meine Zuversicht , mein Gebet und meine >
Hoffnung . Darin bestärkt mich der Geist , der diese I
Festversammlung sichtlich durchweht . !

„Wir aber singen und freuen uns baß i
Und danken dem alten Recken, - s
Der vor des Feindes wütendem Haß rj
Sich nimmer wollte verstecken,
Ein herrlicher Sohn uns fest und groß s!
Entsprang er der alternden Kirche Schoß , ' '
Verließ die zeternde Mutter , ^ ,
Der Luther , der Luther ." (.

Hages-Weuigketten. st
Deutsches tteich. ,stst

—t . Altensteig Dorf,  29 . Oktober . Auf den ^
Nachmittag des gestrigen Sonntags war vom Schwarz - § :
waldbieuenzüchterverein  des hintern Bezirks ins ^ st
Gasthaus z. Hirsch hier eine Hauptversammlung st.-,,
anberaumt , die trotz der herrschenden ungünstigen stst
Witterung zahlreich besucht war , und für die Teil - I!
nehmer des Interessanten aus dem Gebiet der Bienen-
zucht manches bot . Vereinsvorstand , H . Schullehrer s j
Kümmel  von Ebershardt , führte der Versammlung sti'
zwei bei uns in Württemberg weniger bekannte unb - '
gebräuchliche Bienenwohnungen vor die Augen . Es I
sind dies der Bogenstülper  und der Stülpkasten,
die von den Wanderbienenzüchtern in Norddeutsch - f
land häufig im Gebrauch sind . Sie vereinigen die
Vorzüge des beweglichen Wabenbaues mit der Ein¬
fachheit des unbeweglichen Korbbaues , sind leicht
und handlich , die Besichtigung der Völker ist leicht
möglich , weil die Rahmen beliebig herausgenommen
werden können (beim Bogenstülper unten , beim Stülp¬
kasten sowohl unten als auch oben ), die Einwinterung
erfordert fast gar keine Mühe , dazu kommt noch,
daß sich beide Wohnungen für die Wanderbienen¬
zucht besonders gut eignen . Der vorgezeigte Stülp¬
kasten wurde nach einem von H . Kümmel entwor¬
fenen Modell von einer norddeutschen Jmkerschreinerei
angefertigt . Bei der gestrigen Versammlung kam
zur Sprache , daß bei uns in Württemberg der Wander¬
bienenzucht noch nicht die gebührende Aufmerksam¬
keit geschenkt werde und doch sei sie sehr wichtig,
um die Honigtrachten in den verschiedenen Gegenden
des Landes besser auszunützen . Wie die Wanderung
mit den Bienenvölkern manchmal von großem Wert
ist, konnten Heuer die Imker von Nagold  erfahren , - s
die mit ihren honigarmen Völkern im August nach j
Neuweiler  in die Heideblüte wanderten , wo sich jsf
ihre Völker soviel Vorrat an Honig einsammelren , '
daß sie gut winterständig wurden , während solche ! Z
Bienenzüchter , welche die Heidetracht nicht ausnützen ' : >
konnten , gehörig füttern müssen , um ihre Stöcke Ö
durch den Winter zu bringen . Bei der gestrigen I
Versammlung hätte noch ein weiterer Vortrag aus M
dem Gebiet der Bienenzucht gehalten werden sollen , ^
mußte aber der vorgeschrittenen Zeit wegen auf eine ^ l
spätere Gelegenheit zurückgestellt werden . , >

(*) Wildberg,  30 . Ökt . Gestern früh nach 5 st!
Uhr ist in der Säg - und Oelmühle des Martin st
Ehniß  in Gültlingen Feuer ausgebrochen , welches , st "
das ganze Gebäude einäscherte . Der in der Säge 1t :



schlafende Läger mußte sich im Hemd und barfuß
flüchten . Außer einigen Kleidungsstücken ist demselben
alles verbrannt , wie überhaupt aus dem brennenden
Gebäude nichts gerettet werden kannte . Durch die
anstrengende Thätigkeit der Gültlinger Feuerwehr
konnte das Wohn - und Oekonomiegebäude des Ehniß,
welches sehr gefährdet war , gerettet werden . Der Ver¬
lust des Ehniß ist ein großer . Entstehungsursache unbe-
kaipnt.

Sulz , 28 . Okt . (Einges .) Am Donnerstag
den 25 . Okt . fand die Uebernahme der neuerbauten

traße Sulz -Oberjettingen durch Hrn . Baurat Graner
aus Stuttgart , Hrn . Oberamtmann Vogt in Nagold
und Herrn Straßenbauinspektor Fleischhauer in Calw
statt . Diesem Akt voran ging eine Sitzung der bür¬
gerlichen Kollegien unter dem Vorsitz des Oberamt¬
mann Vogt , betreffend die neu zu erbauende Straße
Sulz ins Nagoldthal und wurden Plan und Kosten¬
voranschlag vorgelegt und einstimmig gutgeheißen,
und wird in Bälde mit dem Bau begonnen werden.
Nach diesem wurde die neuerbaute Straße einer Kon¬
trolle unterworfen und dabei gefunden , daß dieselbe
vorschriftsmäßig gebaut ist, es fei deshalb der Bau¬
leitung sowie dem Unternehmer der Dank gesagt.
An die' es reihte sich ein Essen im Gasthaus z. Lamm,
an dem die genannten Herrn uud der Gemeinderat
teiluahmen , auch der Bürgerausschuß hatte sich zur
Unterhaltung eingefunden . Hiebei ergriff Schult¬
heißenamtsverweser Dengler das Wort und dankte
den Herrn der Kgl . Staatsregierung für ihr Wohl¬
wollen gegenüber der Gemeinde mit der Bitte , das¬
selbe auch für die neu zu erbauende Straße zu be¬
wahren und forderte die Anwesenden auf , mit ihm
auf das Wohl der Vertreter der Kgl . Staatsregie¬
rung ihr Glas zu leeren . Hierauf ergriff Herr Bau-
rak Graner das Wort und dankte der Gemeinde,
welche kein Opfer scheut, um endlich auch einmal
Verkehrswege zu erhalten , mit warmen Worten und
ließ die Gemeinde hoch leben . Möge in nicht all-
zuserner Zeit eine gleiche Feier bei Uebernahme der
Straße Sulz ins Nagoldthal stattfinden.

Sind elfin  gen , 29 . Okt . Wie verlautet , ^hat
die Volkspartei dem Reallehrer Dr . Hartranft hier
die Kandidatur für den Landtag angetragen und
soll derselbe solche auch angenommen haben.

Tübingen . Am 27 . d. Mts . vormittags gegen
11 Uhr trafen zwei Geschirrhändler aus Matzenbach
in der Nähe des Bläsibades mit einer Zigeunerbande
zusammen , welche nach Gönningen fuhr . Bei der
letzteren befand sich die Ehefrau eines der Geschirr¬
händler , welche ihren : Ehemann entwichen war . Es
kam zu einem Wortwechsel zwischen beiden Partien,
bei welchem die Zigeuner scharf schossen. Einige
der letzteren wurden auf erstattete Anzeige gefaßt
und hier eingeliefert.

Stuttgart,  28 . Okt . Der kugelsichere Panzer
des Technikers Wilhelmi hat sich bei den heutigen
Versuchen , die in Anwesenheit des Generallieutenants
v. Lindequist und vieler anderer Offiziere vorgenom¬
men wurden , im allgemeinen bewährt . Nur einer
der Panzer — mit 8 Millimeter Panzerstärke —
wurde etwa beim 12 . Schuß durchschossen, was
Wilhelmi daraus erklärt , daß auf jener Stelle zen¬
tral schon ca. 20 Schüsse saßen . Wilhelmi ist über¬
zeugt , daß er noch einen Panzer Herstellen könne,
der leichter uud für die Infanterie verwendbar ist.
Gefeuert wurde auf 10 Meter Distanz mit Modell
1888 . (Schw . B .)

Stuttgart,  29 . Okt . Der Ministerpräsident
Freiherr v. Mittnacht begab sich gestern alsbald nach
seiner Rückkehr von Berlin zum König nach Marien¬
wahl , um ihm über die innere Lage im Reiche Be¬
richt zu erstatten . Der Aufenthalt Mittnachts , der
aus acht Tage berechnet war , ist durch die Krisis,
welche die Verhandlungen des Bundesrats unmöglich
machen, gekürzt worden . (Schw . B .)

Stuttgart , 29. Okt . Vor der Strafkammer hier be¬
gann am Mittwoch der Prozeß gegen die Redakteure Agster
und Aichhofs von der soz. „Tagwacht " wegen Beleidigung
des Oberlandesgerichtsrats a . D . v . Bücher . Der Prozeß
gründete sich auf den Abdruck einer Broschüre mit dem
Titel „Justizmord " und hatte folgende Vorgeschichte : Ein
gewisser Fabrikant Johann Lchaber , gebürtig aus Unter¬
heinrieth , wurde 1859 als 22jähriger junger Bursche nebst
einem 'Altersgenossen von dem damaligen Schwurgerichts¬
hof zu pudwigsburg eines gemeinschaftlich verübten Mords
schuldig gesprochen und zum Tod verurteilt , indes zu lebens¬
länglicher Zuchtoausstrafe begnadigt . 1871 wurde beiden
die weitere 'Abbüßung ihrer Strafe erlassen unter der Be¬
engung der 'Auswanderung nach 'Amerika , wo es Schaber
gelang , sich eine neue Explen ; zu gründen , während sein
Iidensgenosse im Elend nnterging . Schaber schrieb nun

vor ein paar Jahren eine Broschüre , in der er behauptete,
daß er unschuldig verurteilt worden sei, und daß daran
die Art , wie der damalige Gerichtsaktuar Bücher die Un¬
tersuchung geführt habe , die Schuld trage . Der 'Abdruck
der Broschüre in der „ Schwab . Tagwacht " in Nro . 118 bis
129 des Jahrgangs 1892 bildet den Gegenstand der Anklage.
Die Verhandlung dürfte 6 Tage dauern.

Stuttgart,  29 . Okt . Die meisten Antworten
der Gewerbevereine und Handelskammern in Sachen
der Enquete über die Stimmung einer eventuell zu
veranstaltenden allgemeinen württembergischen Lan¬
desausstellung im nächsten Jahre sind nun eingelaufen
und zu ihrem weitaus größten Teil , wie vorauszu -'
sehen war , negativ ausgefallen . Die Entscheidungs¬
sitzung über die definitive Lösung der Angelegenheit
wird Mitte November stattfinden ; allein es kann jetzt
schon mit positiver Sicherheit gesagt werden , daß
eine allgemeine Landesausstellung  nicht zu
stände kommen wird . Dagegen wird wohl das Pro¬
jekt einer elektrischen Ausstellung zur Verwirklichung
gebracht . ' (Schw . B .)

Reutlingen,  25 . Oktober . Der „Schwarzw.
Kreisztg ." zufolge hat Landtagsabgeordneter Wend-
ler eine Kandidatur für die neue Landtagswahl im
Bezirk Reutlingen endgiltig abgelehnt.

Waldsee,  28 . Okt . Der bisherige Landtagsab¬
geordnete Beutel wird wieder als Kandidat auftreten.
Er tritt der Zentrumspartei bei.

Frankfurt,  28 . Okt . Der soz.-dem . Parteitag
ist am Samstag  geschlossen worden . In
seiner Schlußrede sagte Singer : „Sie haben gehört,
daß Caprivi und Eulenburg entlassen wurden . Wer
auch kommen mag , es bleibt dasselbe , wenn auch die
Färbung anders wird . Wir haben den alten Kurs
erlebt und Bismarck ist vor der Sozialdemokratie
gegangen , auch Caprivi ist vor der Sozialdemokratie
gegangen . Wir haben den neuen Kurs erlebt , wir
bangen nicht vor dem neuesten . Die künftige Re-
Regierung wird auch nur eine Vertretung der Ge¬
sellschaft sein, die wir bekämpfen . Die gesamte bür-

liche Gesellschaft steht gegen uns . Feinde ringsum!
ber wir sagen : Schach dieser Gesellschaft und wer¬

den sie matt setzen!" (Beifall .) Die Versammlung
schloß mit einem Hoch auf die internationale Sozi¬
aldemokratie.

Der sozialdemokratische Parteitag  hat be¬
schlossen, daß der 1. Mai 1895 als Arbeiterseiertag
gelten soll ; mit Rücksicht auf die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse sei derselbe jedoch nur denjenigen Arbeitern
als Ruhetag zu empfehlen , welche die Arbeit ohne
wirtschaftliche Schädigung ruhen lassen können . Weiter
wurde beschlossen, gegenüber deu industriellen Uu-
ternehmerkartellen entsprechenden Arbeiterschutz und
volle Koalitionsfreiheit zu verlangen . In der Schluß¬
sitzung wurde eine Reihe auf die Taktik und die
Organisation bezüglicher Anträge erledigt . Hierauf
wurde der bisherige Vorstand wiedergewählt . Zum
Ort des nächstjährigen Parteitages wurde Breslau,
zum Vorort Berlin bestimmt.

Frankfurt  a . M ., 29 . Okt . Der „Frks . Z ."
wird aus Paris berichtet : Der „Temps " begrüßt
die Ernennung des Fürsten Hohenlohe zum Reichs¬
kanzler und rühmt die opportunistische Geschicklichkeit
Hohenlohes in verschiedenen schwierigen Stellungen,
u . a . auf dem Botschafterposten . Als Statthalter
der Reichslande hat Hohenlohe zwar nicht die stets
blutende Wunde verbinden können , aber man müsse
anerkennen , daß unter seiner Verwaltung die Pro¬
vokationen aufgehört haben . Die Ernennung eines
Bayern zum höchsten Reichsbeamten sei ein Schritt
zur Emanzipation Deutschlands von der preußischen
Vormundschaft . Die Ernennung garantiere eine
richtige Entwicklung der deutschen Freiheit und des
europäischen Friedens . Sie werde nur durch die
gleichzeitige Ernennung des reaktionären Köller be¬
einträchtigt.

Köln,  80 . Okt . Die „Köln . Ztg ." meldet aus
Berlin : Der Kaiser ernante den Staatssekretär Frhr.
v. Marschall unter Belastung in seiner bisherigen
Stellung zum preußischen Staatsminister.

Daß dcr Kaiser  auch nach der Gewährung des
Entlassungsgesuchs des Grafen Caprivi auf dem
Standpunkt des letzteren verharrt , dafür liegt ein
unumstößlicher Beweis vor . Freitag nachmittag,
nach der Konferenz mit dem Grafen Caprivi und dem
Grafen Eulenburg , ließ der Kaiser die Minister
Bayerns , Sachsens , Württembergs und Badens zu
sich bescheiden, teilte ihnen die Entlassung des Kanz¬
lers und des Ministerpräsidenten mit und erklärte.

daß er gewillt sei, bezüglich der Gesetzgebung gegen
den Umsturz auf den von dem Grasen Caprivi
vorgezeichnelen Wegen weiter zu gehen.

Berlin,  29 . Okt . Die ausländische Presse be¬
dauert einmütig , wie Berichte aus Wien , London,
Paris u . s. w . erkennen lassen , das Scheiden des
Reichskanzlers Grasen Caprivi von seinem Amt , dem
sie sehr sympatische Artikel widmen.

Berlin,  29 . Okt . Der „Reichsanzeiger " ver¬
öffentlicht die Dienstenthebung der Grasen Caprivi
und Eulenburg , sowie die Ernennung ihrer beiden
Nachfolger . Graf Caprivi erhielt die Brillanten
zum Schwarzen Adlerorden , Graf Eulenburg Kreuz
und Sterne des Hausordens von Hohenzollern.

Berlin,  29 . Okt . Die Ernennung des bis¬
herigen Statthalters Fürst Hohenlohe zum Reichs¬
kanzler , Ministerpräsidenten und Minister der aus¬
wärtigen Angelegenheiten und die Ernennung des
Unterstaatssekretärs o. Köller zum Minister des In¬
nern sind nunmehr definitiv erfolgt.

Berlin,  30 . Okt . Der „Franks . Ztg ." wird
von hier gemeldet : Ueber die weiteren Veränderun¬
gen in hohen Slaatsämtern zirkulieren mannigfache
Gerüchte . Wir wollen , da andere Blätter das nicht
thun , nun auch nicht mehr mit den Namen der Mi¬
nister zurückhalten , die wie es heißt , ihren Abschied
nehmen wollen oder sollen . Man nennt von Bötticher,
v. Heyden , v . Schelling und v. Berlepsch . Gemein¬
same politische Gründe für deren Rücktritt dürften
nicht zu finden sein. Der Grund , daß sie in den
letzten Staatsministerialsitzungen auf Seite Caprivis
gestanden hätten , scheint uns nicht in die jetzige
Situation zu passen . Mit der Versicherung , daß
v. Bötticher und v . Schelling ihre Entlassung nicht
nehmen wollen , ist so lange wenig gesagt , als man
nicht weiß , ob nicht andere deren Rüctiriu wünschen.
Daß die „Germania " auch Miguel nennt , ist wohl
ein lebhafter Scherz , und Hindeutnngen aus den be¬
vorstehenden Rücktritt des Staatssekretärs v. Mar¬
schall verraten sich schon durch ihre Quelle als Wünsche
seiner alten Gegner.

Berlin,  30 . Okt . Gestern Nachmittag hat im
Reichsamt des Innern unter dem Vorsitz Böttichers
eine längere Ministerkonferenz  stattgesundeu , wo¬
ran Fürst Hohenlohe und Köller nicht teilnahmen.
Bei seinen Abschiedsbesuchen hat Caprivi bei Eulen¬
burg nur die Karte abgegeben . Am 1. verläßt Ca¬
privi Berlin und begiebt sich zunächst zu Verwandten
nach Meran , später nach Italien.

Berlin , 30 . Okt. Fürst Hohenlohe-
Langenburg wurde zum Statthalter der
Rrichslaude eruaunt.

Die „Vossische Zeitung " schreibt : Fürst Bis¬
marck  konnte sich auf seine gewaltigen Erfolge be¬
rufen . Er besaß das volle Vertrauen seines Monar¬
chen, der unter das Abschiedsgesuch schrieb : Niemals!
Er hatte die nötige Autorität ; er besaß auch Ent¬
schlossenheit genug , nötigenfalls jeden Widerstand zu
brechen. Er durste sich als den Leiter des preußi¬
schen Ministeriums auch in der Zeit betrachten , in
der Graf Roon , sein alter Freund , das Präsidium
übernommen hatte . Und doch erwies sich auch da¬
mals die Trennung als unzuträglich . Es gab so
viel Frictionen , Verstimmungen und Kämpfe , daß
dem Reichskanzler nichts übrig blieb , als an die
Spitze des preußischen Staatsministeriums zurückzu¬
kehren . Graf Caprivi hatte sich nicht auf ein Leben
und einen Einfluß wie sein Vorgänger zu berufen.
Er war nicht der Mann , einer Hofkamarilla mit
jener erfrischenden Rücksichtslosigkeit entgegenzutreten,
die der eiserne Kanzler zeigen konnte . Er stand nicht
über den Ministern , sondern wurde von einem Teil
der Presse zu einer bedeutungsvollen Rolle herab¬
gedrückt. Es ist anerkennenswert , daß er aus der
Erkenntnis der Unleidlichkeit dieser Zustände den
rechten Schluß zog.

Der neue Reichskanzler,  Fürst zu Hohen¬
lohe -Schillingsfürst , Chlodwig Karl Viktor , Prinz
von Ratibor und Korvey , ist am 31 . März 1819
geboren . Nachdem er in Göttingen , Heidelberg und
Bonn die Rechte studiert , trat er 1842 in den preu¬
ßischen Staatsdienst ein und war nach einander als
Auskultator in Ehrenbreitstein , als Referendar in
Potsdam und Assessor in Breslau thätig . Im
Jahre 1845 fielen seiner Familie als Erbschaft von
dem Landgrafen von Heffen -Rheinfels -Rothenburg
die Herrschaften Ratibor und Korvey zu. Diese
übernahm sein älterer Viktor als Herzog von Ra¬
tibor , er selbst erhielt 1846 die Herrschaft Schillings



fürst . Al» bayerischer Slandesherr trat er daraus
m den bayerischen Reichsrat ein ; 1849 war er in
London als Reichsgesandter , 1866 wurde er bayer.
Ministerpräsident . In , Jahr 1870 trat er vor der
klerikalen Opposition zurück. Im bayerischen Reichs¬
rat daraus und während des Krieges 1870 71 mar
Fürst Hohenlohe eifrig für die deutsche Einigung
thätigffl87l wurde er für Forchheim in den Reichs¬
tag gewählt , dem er als „liberales " Mitglied der
Reichspartei bis 1874 , zuletzt als Vlcepräsident , an¬
gehörte . Im Jahre 1874 wurde er an Stelle des
Grasen Arnim deutscher Botschafter in Paris : 1885
vertauschte er Paris mit Straßburg als Nachfolger
des Generalfeldmarschalls v. Manteuffel in der
Statthalterschaft von Elsaß -Lothringen . Hohenlohe
ist Katholik.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  29 . Okt . Wie das Fremdenblatt ver¬

nimmt , wurde der östereichisch-ungariiche Gesandte
Okolicsanye als Gesandter nach dem Haag versetzt.

Temesoar,  28 . Okt . Das Grubenunglück in
Anina . Aus der Darstellung zweier mit dem Tode
ringender Arbeiter geht hervor , daß eine Dynamit¬
sprengung die furchtbare Katastrophe in Anina her¬
beiführte . Der betreffende Arbeiter hieß Johann
Medele ; sein Leichtsinn hat ihn selbst und nahezu
70 Arbeiter ums Leben gebracht . Sprengungen
dürfen sonst nur unter Aufsicht geschehen. Es war
ein Glück, daß die Explosion knapp vor dem Schicht¬
wechsel erfolgte , wo die meisten Arbeiter schon zur
Tagfahrt bereit waren , sonst wären 217 Arbeiter
rettungslos umgekommen . Vierzehn Arbeiter sind
noch in der Tiefe : deren Leichen können bestenfalls
nach mehreren Wochen geborgen werden , da in den
Schächten der Brand wütet . — Der amtliche Bericht
des Oberftuhlrichters Motsidlovszky rühmt die be-
wunderungswürdigeRuhe , Entschlossenheit und Selbst¬
aufopferung , welche die Arbeiter bei der Förderung
der Leichen und beim Transporte der Verwundeten
ins Spital , sowie bei der Ausführung der Dämme
bethätigten . Generaldirektor Willigens versprach,
die Gesellschaft werde für die Familien der Verstor¬
benen wie nach der Katastrophe vom 11 . Dez . 1884
sorgen . Deil Betreffenden werden zehn Jahre in
die Pensionszeit eingerechnet , die Familien erhalten
je 50 fl . Begräbniskosten und eine entsprechende
Entschädigung . .Vo >l den Verunglückten waren 54
verheiratet und Hintersassen 96 Kinder , ledig 16,
Nur 8 gehörten der Bruderlade nicht an . Von den
Verwundeten sind bisher schon 27 gestorben , so daß
die Zahl der Toten bereits 65 beträgt.

Belgien - Holland.
Brüssel . Die Regierung wird in der kom¬

menden Kammersession vor allen andern Vorlagen
eine Reihe sozialpolitischer Reformgesetze einbringen.
— Der König wünscht , daß mit einem Gesetz über
die Altersversorgung der Arbeiter ein ernsthafter
Anfang gemacht würde.

Rotterdam,  29 . Okt . Eine Regierungsdepefche
meldet : Mataram ist fast gänzlich geschleift und
Tjakra Negara wird jetzt anhaltend aus Pagafangan
und zwei neuen , von uns hergestellten Verstärkungen
bombardiert . Das Bioouak ist von Ampenau teils
nach Kapitan verlegt und ein Hafendamm wird bei
Ampenau gebaut . Die Zahl der Kranken hat sich
vermehrt , doch ist die Art der Krankheit nicht gefährlich.

Frankreich.
Paris,  28 . Okt . Der „Gaulois " schreibt, Fürst

Hohenlohe sei unbestrittener Maßen der Mann der
Situation ; er werde die auswärtige friedliebende
Politik des deutschen Kaisers zum Ausdruck bringen.

Pan,  29 . Okt . Bei der Enthüllung eines Denk¬
mals für den Marschall Bosquet , der sich im Krim¬
kriege ausgezeichnet hat , schilderte der Kriegsminister,
General Mercier . den Lebenslauf Bosquets und sagte,
das Andenken des Marschalls sei unauflöslich ver¬
bunden mit der Erinnerung an den ritterlichen , aber
brudermörderischen Kampf beider großer Nationen,
deren gegenseitige Zuneigung sich seitdem glänzend
befestigt habe . (Wie rührend , daß die Franzosen
in den Russen , die man einst als die schlimmste
Barbarenhorde bekämpfte , jetzt ihre Brüder,  also
Stammesgenossen der eigenen „großen Nation " , er¬
blicken ! Früher gab es kein Volk der Erde , das der
Bruderschaft Frankreichs für würdig erachtet worden
wäre — jetzt schenkt man der Nation , über der die
Knute herrscht , diese Ehre !)

Spanien.
Madrid , 28 . Oktbr . Die Blätter verzeichnen

mtt großer Eenugchnnng oie Nachricht , der Sultan
von Marokko habe Mnley -Amin Befehl gegeben,
mit Truppen und Artillerie nach Meiilla abzngehen
und dort dem mit Spanien geschlossenen Vertrage
gemäß die Neutrale Zone abzugrenzen . Man hofft,
daß trotz des Widerstandes der Kabylen diese Ope¬
ration rasch zu Ende geführt werden wird.

Italic n.

Anlnng nächst der Aalumündung flohen . Die Ja¬
paner machten viele Beute , nahmen 80 Kanonen,
eine große Menge Munition und 300 Zelle.

Kleinere Mitteilungen.
* Nagold , 29 . Okt. Als Naturseltenheit wurde uns

von bekannter Hand ein Sträußchen reifer , halbreifer und
blühender Erdbeeren  vorgezeigt ; es mar ein erquickender

In Venedig erwartet man als Gegenstück zu Anblick angesichts der weniger erquicklich m Witternags

der Sozialistenmaßregelnng die Auflösung klerikaler ^verhNtnisse.
Vereine , denen
gesagt werden.

landesfeinliche Bestrebungen nach-

Loudon , 29.
Englan d.

Okt. Die „Times"

Horb,  28 . Okt . Rasche Geistesgegenwart .und ent¬
schiedene Entschlossenheit eines bei Brauereibesitzer Bl . in
Nordstetten im Dienst befindlichen Knechtes schützten diesen
vor gräßlichem Unglück. Derselbe wollte mit einem Pserde-

meldet ans ' fuhrwerk gestern abend aus hiesigen Bahnhof fahren . Tie
^ Pferde wurden scheu und rannten in Sturmeseile auf der

Shanghai vom 28 . d . M . . Die japanische Flotte > Straße davon. Der Knecht kam zwischen die
bedroht mit 24 Torpedobooten den Knegshafen > zu liegen, griff rasch nach der Wagendeichsel und
Weihaiwei hielt sich an dieser so lange fest, bis die scheuen Tiere beim

London 30 . Okt . Die „Times " meldet ans j Jschbnrger Bahnübergang . ^
^ . .-><> Valt machten . Der Fuhrmann tam so mit vein iahen
Nokohama unterm 29 . Oktober : Ein dritte - Heer ' .schrecken davon.
von 24000 Mann wird in Hieroschima versammelt , i " Rortweih  29 . Okt. Am 26. d. M . entfernte sich die
Die Leitungen bringen aus Shanghai das freilich Witwe Anna Maria Geiselmanu in Ncusra von Hause u.
noch unbestätigte Gerücht , die junge Kaiserin von !kehfte dann weder an diesem noch am folgenden Tag^

/ . 0 n , Gegern wurde nun ihre Leiche auf hiegger Markung aus

lSchina >el gestorven . ^ jdrr  Prim gezogen und es ist mir Sicherheit anzunehmen,
Rußland. ! daß die in hohem Grade schwermütige Frau den Tod fre >-

St . Petersburg, 29 . Okt . Das Bulletin vom willig gesucht hat.
28 . Okt ., 7 U. abdsff lauter : Im Laufe des Tages ! Ob er Hausen,  29 . Okt . Am Samstag wurde

istimZustandedes ZarenkeineVeränderung eingetreten . !versucht , das Gesellschaftshaus der Gute Hoffnungs-
Petersburg,  29 . Okt . Ueber den Gesund - !Hütte mit Dynamit in die Luft zu sprengen . Der

heitszustand des Kaisers Alexander liegen heute aus ^angerichtete Schaden ist ein geringer , niemand wurde
erster Quelle hocherfrenliche Nachrichten vor:  Die .verletzt.
Untersuchung der dem Oedem entnommenen Flüssig - ! srl, >-
keit ergab bei der Analyse ein sehr günstiges Re- j . . ff ^ . 7 Q. .. -
. Welnprer e. Stetten, 2/.  Okt . Wetters Kauie
sultat , so daß Grund zu der Annahme vorhanden .^ >̂8, 7g, 72, 7g, 78 . // p. 3 Hl. Noch ziemlich Vorrat.
ist, es könne auch ern Auftaugnngsprozeß stattstnden. !Käufer erwünscht. - Strümpfelbach,  28 . Okt. Lese
Die Vermählung des Thronfolgers wurde abermals ^beendigt. Noch guter Vorrat . Preise 70- 78 t Kauf
verschoben . Diese Verlegung sei ein weiteres Zeichen , Ist 60 ^ Käufer freundlich eingeladeu - Löwen  stein,
< L4 < -» .8. ^ «2/.  Okt . Vorrat ziemlich verkauft zu 60, 62 , 64 -,0 <
daß der Zustand des Kaisers sich beffete.  wenn eiire - gute Reste noch zu haben. — Reis ach, 28. Okr.
ernstliche Gefahr im Anzüge wäre , so wurde der Zar j Verkauft zu 65, 68- 70 Nil Feit noch ca. 80 Eimer meist
eine Verzögerung der Vermählung nicht eintreten fbessere Reste. Lese bei gutem Wetter beendigt. Käufer
lassen . Sollte eine bedeutende Besserung im Befinden i sind eingeladen. Cannstatt  27 . Olt Käufe zu 90 u.

I b- ld in » nsstch. st°h.n i - dmst-
Hochzett des Thronfolgers abermals weiter ver- >Muser erwünscht. - Heilbronn, 28. Okt. Heule kostet
schoben werden , damit nicht die Schatten des Kranken - >Weißwein 70—80 Nch Rotwein 85—io» . // Tie Wein¬
lagers auf diesen Tag fallen . — Ferner zeugt für.  sstrlnergesellschaft versteigert am 2. Nov., nachm. 2'Uhr,
eine Wendung zum Besseren die Thatsache , daß der
zur Zeit in Livadia weilende Protohiereus (Ober¬
priester ) von Kronstadt , Pater Johannes , vor 4 Tagen
an seine Frau in Kronstadt telegraphierte , daß Gott
dem Kaiser sichtbar einen neuen Beweis seiner Gnade
gebe und ein Wunder an ihm thne . Seiner Ueber-
zeugung nach werde der Kaiser sicher genesen.

Livadia,  30 . Okt . Bulletin von Vormittags
11 Uhr : Im Zustande des Kaisers ist eine wesent¬
liche Verschlechterung eingetreten . Das Blutspeien,
welches gestern abend anfing , hat ssch bei anhalten¬
dem Husten vermehrt und es zeigt sich eine beschränkte
Entzündung der linken Lunge . Der Zustand des
Zaren ist gefährlich.

Amerika.
Montreal,  27 . Okt.

Quantum von ca. 700 Hl.

Neuestes.
London,  31 . Okt . Rach an offizieller Stelle

eingetroffenen Nachrichten hat sich das Befinden des
Zaren derartig verschlimmert , daß die Aerzte alle
Hoffnung verloren haben . Der Prinz und die Prin¬
zessin von Wales reisen heule direkt nach Livadia ab.

Gemeinnütziges . Wer sich von der Schädlichkeit
der gewöhnlichen Behandlung  der Stiesel überzeugen
will , wasche die Wichse und Schmutzkruste einmal gründlich
davon ab und wird nun finden , daß das Leder eine Menge
kleiner Riffe zeigt , die bisher mit Wichse ausgefüllt und
deshalb unsichtbar waren . Nach jedem Nasswerden der
Stiefel vergrößern sich die Nisse ein wenig , bis die Wichse
nicht mehr im Staudt ist, den Schaden zu verdecken. Oef-
tere Anwendung des bekannten „Schuh fett Marke

In dem Städtchen Listowel ^Büfselhant,"  macht und erhält das Leder wasserdicht.
in Ontario wurde an einem Frauenzimmer , Namens
Jessie Keith , ein Verbrechen verübt , welches in allen
Einzelheiten an Jack den Ansschlitzer erinnert . Der
Thal verdächtig ist ein Matrose , Namens Chatelle.
Man behauptet , daß Chatelle in London war , als
die Frauenmorde in Whitechapel begangen wurden.

Der Gouverneur von Guyana  telegraphiert:
Die von den Anarchisten aufgereizten Gefangenen
des Bagnos auf den Jsles du Salut revoltierten
in der Nacht vom 21 . Okt . Zwei Aufseher und ein
Werkführer wurden getötet , zwei Werkführer schwer
verwundet . Zwölf Gefangene , darunter 5 Anarchisten
wurden im Kampfe getötet . Die Ordnung ist her¬
gestellt . — Ein Kriegsschiff ging von Bengalen mit
Verstärkungen nach der Insel ab.

Asien.
Jokohama,  27 . Okt . Reuter meldet , Depe¬

schen aus Wiju berichten , nach dem Uebergang über
den Aalufluß ging die ganze japanische Armee nörd¬
lich vor und griff das alseitig von 20,000 Chinesen
sehr tapfer verteidigte Kastell Kinzen an . Der Aus - iS
gang des erbitterten Kampfes ist noch unbekannt . ;
Ein neues Gerücht will wissen , die Japaner lan - !
deten an der Ostküste der Halbinsel Kin Chow , be- !
setzten den engen Teil der Halbinsel und schnitten
so die Verbindung von dem Port Arthur mit dem!
Festlande ab . !

Nokahama,  27 . Okt . Die Japaner erfochten
einen entschiedenen Sieg bei Kiuren über die Chi-

weich und geschmeidig , verhindert also dessen Hart - und
Brüchigwerden ; auch ist es Jedem , der nicht matte , tief¬
schwarze Stiefel vorzieht , ermöglicht , solche täglich glänzend
zu wichsen . Verkaufsstellen siehe Inserat.

Hiezu Schwäbischer Landwirt Nr.
Redaktion , Druck und Bering der G . W . Jaiser ' schen

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.
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K. Staatsanwaltschaft Tübingen.
Amtliche und j .! r 'tvnL - ütkailtttmachnnge !l.

Uottenbnrg.

Dttbstahlsanfkigt. ! Marktsiandpläht-Berpachlmlg.
In der Nacht vom 24 . 25 . d. Mts.

wurde dem Metzgermeister Jakob Häuß-
ler von 4lagold auf erschwerte Weise
der Geldbetrag von ungefähr 460
gestohlen , nämlich : 2 Hundert -Mark-
Scheine , 2 Zwanzig -Mark -Stücke , 50

bestehend aus neuen Ein - und Zwei-
Mark -Stücken . etwa 120 . in einer
größeren Schweinsblase verwahrt , be¬
stehend aus verschiedenen Münzsorten,
50 bestehend aus deutschem Silbergeld.

Ferner kam abhanden eine kleinere
Schweinsblase , wahrscheinlich ohneGeld-
inhalt.

Ich bitte um Fahndung.
Ten 27 . Oktober 1894.

(.1. 2658 .) Mayr , H .-St .-A.

Nagold.

Ia . Gebrochene

Hersel -Apfel'
sind fortwährend zu haben bei

.vandelsgürtiier Raas.

VLSI
wird gespart , wenn jede Mutter statt
der teuren Kindernahrungsmittel

Lang s Kindermehl
verwendet , es ist besser, billiger und
stets frisch bei

lies, . ImnK.

Nagold.

6 !aoö-ilsn^ 8c!iu!ik
>i » ix  Iriibiz»

empfiehlt in vorzüglicher Qualität
Carl Pflorrim.

Mötzingen.

Zuchtfarren feil.
2 schöne, rittfähige

Janen,
einen gelben und einen
Rotscheck , setzt dem
Verkauf aus

E . Schüttle.
Nagold.

Nächsten
Znmstllgd. 3. Nov.
verkauft einen Wurf

M Witchfchweine
-̂ § Bäck. Raufers Wwe.

Nagold.
Einen Wurf schöne
Milchschweine

.verkauft nächsten
»Samstag 3 . Nov .,

vorm . 11 Uhr,
Fritz Burkhardt.

W i l d b e r g.
Einen Wurf schöne

Milchschweine
verkauft am Freitag Vormittag 11 Uhr

Mn . (tzärtner.

Nagold.

Schnullen
empfiehlt

UI vi in . IN i nix >n ^ ei
in der hintern Gasse.

Die Marktstandplätze von den gedeckten Ständen sowie
von den Hafnern und (Heschirrhändlern werden am

Samstag den 3 . Uov . d. I ., nachm. 3 Uhr,
und die von den ungedeckte « Ständen , sowie von den
Kubier », Gerbern und Schuhmachern am

Montag de» » . Uov . d. I ., vorm . Uhr,
gegen sofortige Vorauszahlung des Pachtgeldes auf 1 Jahr verpachtet , wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Den 26 . Oktober 1894 . StaUthslekze l
L o h in i l l e r.

KTSGGGSGGSGGMGGNSGSVGGVGSG
I Llir. Paul3su, Ttammhcimb. " ,

empfiehlt als Spezialität:

I Göpelwerkt von Mk . ioo au
W t^ llllerfölllelölllllfüllllell mit kräftigem Bau nud
W und den neuesten Verbesserungen versehen, für 4
W Schnitklängen 31 Cm. Schnittbreite zn Mk. 50 . -

^llklerfüillelölllllftlllllell für8Schnittlängen , 31 Cm.
Schnittbreite zn Alk. 62 .- -

Ittttcrschneidmaschitten mit Kettenzng Mk . 8 mehr

plüpellwülllelt mit starkem Eisengestell , sehr lei
stungsfühig, zu Mk. 22.—

Unnbertrossen leichtgehende .^» iieDivpiiiiiZivii,
(Leistung 200 Ltr . pro Minute ), je nach Länge Mk . 32 — 35.

Garantie für solide Ausführung und leichten Gang meiner Maschine ».

Empfehlenswertes Festgcschenk! Ein echter Hausschatz für die Familie!

Schott.,Mtto, 'wachet an- betet!
Täglicher Mahnruf aus Gottes Wort in Betrachtung und Lied . Ein
christliches Spruch - und Liederkästlein . 760 S . 8". Eleg . in Halbfrzbd.
mit Futteral 3,50 // In Leinwand mit Goldschnitt gebunden 4

Zu beziehen durch die
»fische Buchhandlung in ^lrix»«»L«1l.

l

von bervorragenäerl-euobtkrstt,
unübvnti 'oFßvn in öerug auf Liokerlieit gegen

Oie neuesle UnlersucbunK öurcli clas si aaNsc ke f
Nsborakorium au LlulrZark ergab für „ Korts 's j

Zä x Zr-- d r:

^ Ksiseröl " siueu NmÜLwmunKspuuIil von ; o big!
ÄZ ZZ Z2° L ., für itie auöeren soZ . bocbresiißcn Velro - I

leumsoneu ltaZegen nur ; 7 bis 44 " L . lLalonö!

' ; 9 >2v L .) ; bieäurck isr Zie seil 1; falirsn be - ^
wakrle IlebsrieKenbeil von „ Kortl 's Kaiseröl " 8
wieäsr auf 's gtänaenctsle bewiesen . R

grennt vollstSniiig gerucblos uaö sparsamer, als geivüknliokes Petroleum. W
Im Bezirk dieses Blattes echt nur zu haben bei krnst in

lVnxvkcl , rckolt I in VVHcl >»« i A. (N .) I
4i a g 0 l d.

Den so beliebten

Pslanzenbutter
bringe ich in empfehlende Erinnerung.
Derselbe ist bei den so hohen Butter¬
preisen sehr vorteilhaft , tadellos im
Geschmack und zum Kochen und Backen
gleich gut geeignet.

Lettin icl.

4t a g 0 l d.
Im Gasthaus z. „Pflug " ist ein

großer , schöner

Keller
zu vermieten.

Gurcknust z. Pflug.

Nagold.

2VWMk.
Pslegschaftsgeld

sind gegen gesetzliche Sicherheit sofort
auszuleihen durch

Gärtner Raas.

WI 1020

N a a 0 l d.

Regen
^Schirme
^ für Herren und Dome»

in anerkannt guter Qualität.
Schirme zum Ueber, ziehen

und Reparieren werden jederzeit
angenommen.

<N»i 1

Nagold.
Fortwährend jnuge -s

l '-> Kilo 50 Psg ., empfiehlt
Seeger , Metzger.

4t a g 0 l d.
Einen soliden , tüchtigen

Arbeiter
aus Möbel sucht

G . Benz , Schreinermeister.

Soeben ist erschienen:

Der Achtung
unwürdig!

Ein Fall wjirttembergjscheil
Msüplinliiwerfahreils.

Oon I«. 8̂ lli»r«i ',
vormals Landgerichtsral in kllm.

Preis 1 Mk.
Verlag von Robert Lntz in Stuttgart.

Vorrätig in der G . W . Zais  er '-
schen Buchhdlg . in 4tago1d.

Hie ZieyungslMe
der ^»tutttznit « ! t4 « kcllvtt « iiv
ist eingetroffen und kann bei uns ein¬
gesehen werden.

6.W . Taiser'sche Buchhdlg.

UinUtnavi , bei G . W . Zaiser.

Geld zu 4"..
bis 4 ' O » gegen gute Pfandsicherheit
vermitteln , Haus - u. Giiterzieler kaufen
billigst . — Jnfonnativschcine senden an

Roller L Berttittger,
tjypothekeiigeschäft,

Heilbronn. (».)

Knosse Vonsivlil
Ist beim LinkLuk von I êäerkett nütiK . Alt äem
eiasn ikett lasser » sied grosse Lrsparrlisse am
laeäerrsuZs erzielen , äas aircisre (aueb Lebrveiue-
kett nnä Vaseiine Aeböreu Kleber ) nütst uiirkt
viel unä maaokes ist <ism b.eäer soxar Z-eraäeirn
sebLlUiok . Vas anerkannt beste V6äsr - Lrkaltuu § s-
rnittel ist clas alterprobte

SebubtoN t/Isrk« Lüttelliaut.

weise man Lecke
Viivlitts okas ckiv8e i
Aarks , sowie Lecks»

nlebt eebt rinriiek.
VUodsen a 20 nnck
40 sinck samt

I» LLebstsbvncksn LancklunAen 2u bnoen:
Nagold : H. Gautz Wtwe.

„ I . Grünt » ger .)
„ Hch. Lang.
„ Perm . Knödel.
„ L. Tchlotterbeck.
„ srr. Schmid.
„ W Hettler

Ebhanscn : I . Härtner.
Gültlingcn : I G . Hnmmel.
Hatterbach : Fr . Schittenhelm.
Nothfelden : lL. Wolf  We.
Snlz : Th . Rall.
Wildberg : Ad . Fr an er.

Iruchtpreise:
Calw , 27 . Oktober 1894.

Alter Dinkel . . — — 5 50 — —
Alter Haber . . 7 50 - 7 33 7 20
Neuer Haber . 5 20 ff 08 4 85
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